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Von Dr 0Se Massarelte.

Aus der Vatikanstadt: Pabst Pius XT An der Jahreswende. Seine An-
sprache dtie Pfarrer nd Fastenprediger Roms; Verstimmung der faschisti-
schen - Machthaber. Die erste päpstliche Rundfunkrede. Die Enzyklika
ber die christliche EF Unerqui=kliche erhältntss: in Elsaß-Lothrin-

gen Zur kirchenpolitischen Lage In Mexiko

Die llokutıon, welche 1US DA Dezem'i3er
1930 die ihm Weihnachten und NeuJahr Glückwünsche
überbringenden ardınäle richtete, WAar Nn1ıC weniger bedeut-
Sa qls seıne wichtigsten Kundgebungen 1ın den Konsistorien.
Nachdem der eue Kardinaldekan Granıto dı Belmonte 1mMm
Namen des Kollegıums der Hauptergebnisse des verflossenen
Pontifikatsjahres dankend gedacht a  e wart der ater
zunächst einen Rückbhlick qauf die erfreulichen Ereignisse, WI1e
das t.-Augustinus- un das St.-  mmerich-Jubiliäum und die
Eucharistischen Kongresse on Budapest, arthago und Loreto
IDannn WIeS hın aul die inge, die or befeiten: Dazu SE-
hören VOT em dıe sozilalen un wirtschaftlichen oten mıt
der stark zunehmenden Arbeitslosigkeit, us  nde, dıe nach
einer besseren Ordnung auf der Grundlage sgrößerer Gerechtig-
keıt und Nächstenliebe rufen. IIie {uür die Zukunit naheliegenden
Befürchtungen scheinen dem Papst übertrieben, WENN auch die
Propaganda des Umsturzes un die sıich sgreifende Sıtten-
losigkeıt gee1gne ISt, schreckliche Stürme entfesseln Als iın
manchen Ländern, zumal ın tahen, verheerende Naturkata-
strophen sıch ereigneten, da war en des Vaters der T1SteN-
heıt, mıt und. 1rostworten, aber auch ach Möglichkeit
1n materıeller Weise: Hilfe eisten An religiösen Bedrängnissen
fehlte 6S nicht Die Kırche Gottes hat och arte Kämpfe Zu

bestehen. S mMuß . sa der apst, „noch 1e1 gebetet werden
TUr unNnseTe Brüder un Kiıinder In eX1ko, für dıe bewunderns-
werten reıter, die 1m Namen und er  1€e€ esu Christı
wiıllen In Rußland, : Sibirien leiden und terben und urc
ıhre Leiıden dıe Wiedergeburt 1n TISLUS tTür jene ungeheuren
Gebiete un zahllosen Völker vorbereiten. Es muß auch gebetet
werden 1Ur Unsere wackeren un tapferen Missıonäre und Unsere
lıeben Mıissıonen 1ın ına, dıe abermals 1n vielen Teılen des
unermeßlichen Landes dıe härtesten Prüfungen durchgemacht
en un och durchmachen, N1C ohne die Glorie wahrer
artyrıen; un ZWAarLr N1C seitens jener ım allgemeiınen uten
und friedliebenden Bevölkerung, sondern Uure verhältnismäßig
wenige Gewalttätige, die otft VOL der antisozialen un relig10nSs-
fein  ı1chen Werbetätigkeıit, welche die gesittete Welt

bedroht‚ Verhetzfi sind“ eıter eklagte 1US @l die ın
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talıenon Nıchtkatholiken hbetriehbene Propaganda mıt den
orten „Wir IL1LLUSSECIN Unserm täglichen Schmerz sehen, W1e
das akatholische, ja antıkatholische Proselytentum talıen
un besonders Kom selbst. eINE stärkere und
umfassendere Tätigkeit entfaltet hald hınterlistig un versteckt
hald kühn un unverschämt, indem es dıe (Gefahr un dıe
Schäden der (1ewı1ssen durch die Lockung zahnlreıicher S9anz und
fast Sanz unentgeltlicheı Vorteile verdecken SUC und cd1e
oft mıt der Not un dem Hunger zusammenhängende Unwissen-
heıit und Einfalt aqusnützt Und l das angesichts (ze-
setzes das ZWAarTr Nıchtkatholiken die usübung N1IC
katholischen kKultus gestattet, ihnen jedoch keineswegs Pro-
selytismus rlauht und noch WEN19€ET diıesen schrankenlosen
Proselytismus dıe kathelische eligıon die EINZISEC Staats-
relıgion Und a ]l das qals ob esS etwas Verletzenderes un Be-
leidigenderes —  o dıe Person des Papstes geben könnte als

das och mehr demeben olcher Proselytismus un eLwas,
eıligen Charakter der EKwigen a Bischofsitz des Papstes,
Miıttelpunkt der katholischen Welt, Zie] der Pılgerzüge, wıder-
sprechen könntle Die Fassung des (zesetzes un der felerlichen
erträge ist. klar un überzeugend da ( INan, un sıch den
organg erklären, denken könnte, der orLliau SC 1 Ver-
cgessen heıt geraten oder der eklagte Proselytismus SC1I unbe-
an Daher en Wiır esS für nOot1 erachte ler klar daran
LA und klar darauf hinzuwelsen Und Wır hegen das
Vertrauen, daß dies nıcht ohne gute Wırkung SC1IN werde, da
Wır andererseıts ocn cuten Gesinnung N1C zweıleln
können, die auch das Interesse des Landes erheischt das
SC1INemM kos  arsten Schatze, Glauben der qatier un SCINET
Jjeisten un wesentlichen <inheit der relig1ıösen Einheit he-
droht ist (Gern erhlıcken Wır Zeichen und Beweils SOIC guter
Gesinnung 11 dem Dekret das Wır kürzlich lasen und das dem
VoNn Uns He gegründeten Werk ZUFTF Erhaltung des auDens
den Charakter “ Jurıstischen Persönlıe  eıt talıen verle1ı
Der ext der päpstlichen Ansprache gıbt Klammern die
betr Artikel der Lateranverträge qauft die der aps siıch
beruft Dann redete der atier qußerordentlich eindrucks-
voll ber den wahren Frıeden, den T1ISLUS uns ebrac hat
„Die Katholiken sınd N1C NUr ZzU weıtesten und vollkom-
ensten enu des FrTıiedens Christı berufen, sondern auch W1e
ZUT Westigung un Ausbreitung des Reıches Chrıstı, ZUFLF Aus-
breitung un Festigung SC1INeES Friedens. Und dies miıttels des
vielfältigen Apostolats des en ortes, der Wohltätigkeıit, des
Gebetes, das en leicht un be1l Gott mächtıg; ja q ]1-
Mächtig Ist Der uhm un dıe 1CH dieses Friedensaposto-lates omMm VOTL em Uns un en diıe ZU Dienern des
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(19ttes des Friedens berufen sind Aber esS öffnet sSıch 1er auch
611 weıites, prächtiges HFeld für das katholisch Laientum,
das ZUT Teilnahme hierarchischen Apostolat aufzurufen Wir
N1C müde werden. An die Katholiken des Sanzen Eirdkreises
un insbesondere JENC, ıe der Katholischen Aktion
studıeren, arheıten un eten, ichten Wir eute noch armer

dıese ınladuneo un Aufforderun Möse S16 sıch alle
Frieden und Tür den Friıeden Christı zusammenschließen
voller Finmütigkeıt der Gedanken und Gefühle, der Wünsche
un Gebete, der er. HN des ortes SEe1 19838 gesprochen,
geschrıeben un Sedruc un wird C111 un sicher-
1cCHN wohltuende Atmosphäre wahren Friedens geschaffen WeI-

H; die sich üb die Welt qusbreıiten wIird. Dann Tuhrte
der erhabene Redner AUS, der Friede Christi SC1 N1C e1InNn SENLI-
mentaler verwirrter und zudringlicher Pazıtlismus Es SC ] auch
eINn schwerer Irrtum oglauben, daß wahrer un dauerhafter
Friede bel den Völkern herrschen könne, solange SIC sıch VOI-

nehmlich irdiısche uter bemühen dıe schwerlich auch ann
TÜr alle hinreichten, WENN nıemand den Löwenanteıl für sich
beanspruchen wollte K,benso SC 1 die Meinung, ein wahrer,
außerer Friede könne auch da es  en, der 1iNNeTe Friede

WO der (121st. des Friedens Nn1C C hat ber erstan
un HEerz; &1 Friede SC aber schwer, WEeNN E TH6 uUunNnge-
rechte Verteilung der orteıle un Lasten, der KRechte und
Pfilichten dıe verschliedenen Volksklassen, Kapıtal un Arbeit

Konfhikt bringe „Doch och schwerer, N1C
unmöglıch kann Friıede ıınter den Völkern un Staaten walten,
WEn Stelle der wahren un echten Vaterlandsliebe En selhbst-
sücht1ıcer un harter Nationalısmus erTsScC un wuLe der
gleichbedeutend ıst mıt Haß un e1ıd STA gegensellıgen ohl-
wollens, gleichbedeutend mıt Mıßtrauen un erdaCcC SLAa
hbrüderlıchen Vertrauens, mI1T Konkurrenz un Streit STA CIHN-

trächtigen Zusammenwirkens, mıt uCcC ach Ober- un Vor-
herrschaft SE der Achtung und des CAutLzes er Kechte,
GIiCI auch JENE der chwachen un der Kleinen a Z
unmöglıc ist es sodann, daß die Völker JENEC e ] der ()rd-
nNnung un der reıhNelt, dAre das Wesen des Friedens selhst
ausmacht hesıtzen un genıeßen, solange VON un VON
außen Drohungen nd eiahren kommen, denen INa N1C. mıt
hinreichenden Verteidigungsmalßnahmen un Miıtteln begegne
Und gewiß sınd rohungen nd eiahren untrennbar VO  — der
hereıts erwähnten antısozıalen nd religionsfeindlichen TODA-
ganda INnan kann S16 aber N1IC. mıt materiellen Abwehrmitteln
alleın beseltigen un bewältigen Was die Drohung Kriege
betrifft während dıe Völker noch dıe Geißel des etzten
ungeheuern Krieges VeErSPUTCH, können und wollen Wır N1ıC
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glaubeh, daß S1e wirklich bestehe, denn Wır vermögen N1C 7A1
lauben, daß einen Kulturstaat gibt, der In SOLIC scheußlicher
Weise ZU Öörder un fast sicher ZzuU Selbstmörder werden
WO Müßten Wır einen positiven Zweıftfel egen, daß es WIT.  1C.
einen olchen gebe, dann müßten : Wir Uns A Gott wenden
miıt dem inspirierten des königlichen Propheten, der doch
rleg und Sieg kannte ‚Dissipa gentes, qUae volunt‘ (Psalm
6 31), SOWI1e mıt dem täglıchen und allgemeinen der
Kırche ‚Dona nobıs pacem . Schließlich ündigte der
ater eine Enzyklıka ber die christliche Ehe el sprach

über bedauerliche Begleiterscheinungen der Dispensehe des
Bulgarenkönigs BorIıs un der iıtalienischen Prinzessin (G10vanna,
Detonte aber zugleıch, daß che VOonNn beiden gegebenen SAl=
sicherungen arhelı un Bestimmtheit nıichts
übrig lheßen Wün5ßhqn

In eıner am 16 rebruar den Pfiarrern Roms und den
VON ihnen berufenen gewährten Audienz
nahm der aps ezug auf ein ihm VOIN Sekretariat der Pfarrer
unterbreiıitetes Memorandum: sS1e welsen aunft drei Herde der
Verderhbnis TÜr die ihnen anvertrauten Seelen hın die schlechte
Presse, dıe schlimmen T heater- und K1inovorstellungen SOWIeEe
die Fntheiligung der Sonn- un esttage. Pius XI sagte, seıt
langem VO verschiedenen Seiten informiert, habe wliederholt
bel den zuständıgen Instanzen Schritte getan, um eine energ1-schere Abstellung der iıßstände erzıelen, ljei1der SEe1 ahber
bisher schr wen1g erreicht worden. em der eben statt-
gehabten Jahresfeiler der Lateranabkommen gedachte, u CL
tort „Der erste TLUke des,. Vertrages proklamıert un bekräftigt
VOoON9 daß dıe katholische elıgıon die Religion des Staates
ıst, WI@e sie-die des italiıenischen Volkes iıst. Man dari sıch UU
iragen, ob etwas der eligion mehr Widersprechenderes gıbtals diıe unmoralische Presse, dıe unanständıgen Schauspiele, die
Kntheiligung des ages des Herrn Wır en Art desKonkordats, der aqusdrücklich dıe VON den Leıtern der Jugend-vereine übernommene Verpflichtung proklamiert, den unden-
plan iestzusetzen, daß den Sonntagen un gebotenenHesttagen die Erfüllung der religiösen Pflichten N1C behindert
wird. Art des Konkordats besagt ausdrücklich ‚In An-
betracht des geheıligten harakters der Kwigen a Bıschof-
sıtz des Papstes, Zentrum der katholischen Welt un Ziel der
Pılgerzüge, wıird dıe ıtalienische Kegierung 1n wirken, es

verhindern, WAas in Wiıderspruch diesem harakter stehen
könnte‘.“ Das habe INan N1C besser ausdrücken, dem habe

aber auch NIC schliımmer widersprechen. können, qals
sSroßem Schmerz des Papstes eschene., Er ersuchte die

Pfarrer,‘ bei den Behörden auf die Iraglichen Punkte drängen
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nd die ılwıirkung der Eltern anzurufen Zum Schluß klagte
er VONn ber den protestantischen Proselytismus, der sıch
quf Sanz talıen, insbesondere Rom ausdehne ZUL schweren
Schädigung des Volkes SEC1INeEeTr (Gewissens- un auDens-
einheıt Ks geschehe nıchts; dem TIreıben Einhalt Lun DIie
Protestanten selber staunen, da ß ihnen es gestattet ist und
rühmen sıch dessen Gestern kündıgten SI CISCENEN Pılger-
Zug ach talien un eute eiINe talıen abzuhaltende Synode

Wiıe ist. WAas möglic Der ater schloß mıt der Cest-
stellung, daß diese ständige Ausbreitung des Übels uUrc Pro-
paganda, Hrc Anwendung er Mıttel, WOTrunter Ankauf VON

Grundbesıitz, voller Gefahren und Urohungen ıSst, aquch abge-
sehen VOoO übernatürlichen Standpunkt.

Am MäÄrTz, be1ı der Budgetberatung des Innenministeriums
erı ta 11 15 ch wollte der Unterstaatssekretär

rpinati qauft verschıedenes antworten, WAas 1US OE Se1INerTr
Weihnachtsallokution und der soeben erwähnten Ansprache
bemerkt un WAas übrıgens dıe taschistische Presse totgeschwiegen

Er behauptete, die OiIfenLlIıche Ördnung SCe1 moralıscher
WI1e polıtıscher 1NS1C normal IdDıie Zahl der Verbrechen SC1I

Zurüc  egangen Man gehe mıiıt unbeugsamer Strenge die-
jenı1gen VOTL, dıe sıch dıe Mutterscha vertfehlen auch 1ler
SE1 e1iIn ückgang der verzeichnen. Der Schutz der
öffentlichen Ordnung Se1 verschärit worden. Der amp
alle FKormen der Korruption kenne keine Pause. Diıe öffentlichen
Vergnügungslokale, die keine hinreichenden Garantien geben
konnten, geschlossen worden Freılich werde 9 dıe
VON Vollkommenheit Lraäumen, eın ıLer SgeNUgSeCN Für dıe
Theater un K1ınos habe dıe Kegierung e1iINne zentrale Zensur-
kommıissıon ernannt un weıtere Maßnahmen USS1C DEC-
21011111eN ])Der faschistische : qals moralischer S SC1I
bhsolut unabhängıg der Auswahl der ıttel ZUT krreichung
des selbstgestellten Zieles Er Trachte inshbesondere die Famlilien-
väter als n der Kommission anzugehören Ihr Urteil
brauche N1C zurückzutreten hınter dem der „Moralproifessoren
oder der „Moralısten VONN Beruf“ denen dıe schmerzliche Lebens-
erfahrung abgeht Übrigens habe Ina  — Dısher nıchts gehört VON
skandalösen Theater- un: Kinoaufführungen die SEWISSC Pro-
este rechtfertigen könnten So SC1 auch nıchts bekannt VOIN
der Ausbreıitung unmoralhlischen Presse. Die Präfekten
hätten für Beobachtung des Sonntagsruhegesetzes SE-
SOT. Zum Schluß eTrklartie der Unterstaatssekretär mıt starker
Betonung, INa  —; werde keinerlei Nachsicht mıt den Feinden des
Faschismus ben und keine Rücksicht auf JCNE nehmen, die
ach der während eun Jahren geleisteten Titanenarbeit es

ollten dıe aschistische Revolution als C6 vorüber-
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gehende Episode bezeichnen Ostentatıiver gewaltiger Beifall
lohnte den Redner den Mussolinı, die Unterstaatssekretäre und
viele Abgeordnete beglückwünschten DIie leıder sehr
sammengeschrumpfte katholische Presse al1ens ahm ellung

den selhbstbewußten Ausführungen des faschıstischen Wort-
ührers »L Avveniıre Italıa emerkte nachdem der
iıtalıenische a sıch HLE dıe Lateranabkommen qals moralı-
schen aa charakterisıer 1abe, un überall
die Morallehre der Staatskırch anerkennen. Die Klagen der
religıösen Autorität bedeuteten keine Verkennung des bereıts
Geleisteten; 1Han brauche darın 1Ur In wels quf. das 1ele,
WAaSs och tun bleibt, sehen.

Der September, Jahrestag des FKinzugs der Piemontesen
Rom, ist NUuU UTrTC (‚esetz qls Nationalfeiertag abgeschafft

un HTE den 14 Februar rsetzt Dieser Tag, dem dıe
Lateranverträge unterzeichnet wurden, auch dıe st-
1C Anerkennung Roms qals Hauptstadt 9a1l1eNs ausgesprochen
wurde eıgnet sıch vorzüglıch qals staatlıcher Festtag, wiırd doch
dann N1IC mehr Unrecht sondern ecC gefeler In diesem
Jahr konnte die Feler erstmals sta  ınden Tags darauf

Jahrestag der Krönung 1US C wurde dıe VON arconı
geschaffene vatıkanısche Radıostation eTOILINE Zum erstenmal
hat der ater E Februar urc 10 ZUT Sanzen Welt
gesprochen. 1ele Mıllıonen en Erdteilen en klare,
bisweilen VON NNeTer ewegung zıtternde Stimme sehö Die
ersten orte SCINET lateimıschen ede die gesamte
Schöpfung gerıchtet „‚Durch (sottes unerforschlichen Ratschluß
siınd Wir Nachfolger des FKürsten der Apostel deren ehr- un
Predigtauftrag ach Gottes Befehl sıch qauf qalle Völker und dıe
gesamte Schöpfung erstreckt (Mt 19 Mk 16 15) Zum ersten-
mal können Wır dieser Stelle VOoONn der wunderbaren Erfindung
Marconis eDTauC machen So wenden Wır uUuNnSs zuerst das
s All un alle, indem Wır mıt der Schrift sprechen
OTe ihr Hımmel Was ıch Ssage es OTre dıe rde die orte

INe1nes Mundes (Dt OoTe as, qlle Völker vernehmet
esS mıiıt. Ohr alle, dıe ihr den CT  TEeIS ewohn reich un
ar (Ps 1) ore iıhr Inseln un horchet auft ıhr Völker

der Ferne‘ (Is 4.9, 1) .“ Es Tolgten orte Gottes Ehre,
orte des Dankes Sodannwandte der aps sich dıe 0-
lıken, dıe Hierarchie, dıe OÖrdensleute, die Missionäre, die (Häubi-
OCN, die Ungläubigen und Getrennten, dıe Regierenden, dıe
Untergebenen, dıe Reıchen, dıe Armen dıe Arbeitgeber unArbeılt-
nehmer dıe Betrübten un Veriolgten DiIie Ansprache dauerte

Minuten Dann wohnte 1US X I Sıtzung der päpst-
ichen ademıle der Wissenschaften beı Es sprachen der Prä-
sıdent (naniranceschl 1Ire  OT der vatıkanıschen adı0-
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statıon, Senator Marcon1, nd ann konnte dıe Welt wlieder
C116 ede des Stellvertreters Christı hören.

Die Enzyklika über die CHArısiliche Ehe Daß uUunNnsSern

en Z  0OSe Schriften un orträge sıch miıt der Eihe be-
{assen, äßt 1e ] weıten reisen der Bevölkerung herrschende
+«henot erkennen. Die Lockerung des Bandes zwıschen Ehe und
Kelıgıon mu Zı KriIsıs, bel vielen auch Z ankrTo
der he ühren IDer Liberalısmus, estre  9 die katholischen
Grundsätze VON der Ehegesetzgebung auszuschlıeßen, WAarTr
den meılsten Ländern Luropas vorherrschend, als apsLeo 111
ınterm Kebruar 1880 SCINEIN Rundschreiben „Arcanum
divinae saplentiae” VON den Völkern Christı „eNre un
ıottes (zebote her diıe EK,he vorh1ı1e Nachdem darauf hın-
SEWI1ESCH, daß die Kirche STLELS dıe Heiligkeit und den sakra-
mentalen Charakter der E.he verkündet hat, betont der sroße
aps„‚ SIe hält der Forderung der “ınheit un NAauL10Ss-
lıchkeit der mıiıt fireler Willensentschließung vollzogenen und a h-
geschlossenen Eihe qals eE1INEINN unabänderlichen Gebote Gottes
fest S1e ıst. adurch größteWohltäterin des Menschengeschlechtes
geworden und hierın 1eg CIM besonders deutlicher Bewels iıhrer
göttlichen Sendung. eılher hat die Verweltlichung auf diesem
(rebhlete och ZUSCHNOMMEN. Die Völker eilnden sich dem
LKntscheidungskampf, den Le0 144 vorausgesehen.

egenübher dem ecNaA0s der eutigen Zeıt nımmt 1US OT
ellung SC1INEIN VO 31 Dezember 1930 datierten und-
schreiben „Castı connubii“. Iiese klare und vollständige ])ar-
stellung des obersten Hırten und Lehrers äaßt „dıe unverfälschte
TChristı ÜUDer die he ] den Menschengeıst hineinleuchten“
und 111 den christlichen Lhegatten helten, daß S1IC AIAT SAaANZES
Denken un Iun ach dem TeE1INEN un lauteren (rzesetz Christı
gestalten, ür SıCh un ihre. Famıilıe das wahre uCcC un
den wahren Frieden tinden I)as monumentale Meisterwerk
zZeu VON staunenswerter Vertrautheit mıt den eutıgen Lebens-
verhältnıssen Da uUuNSeTe Quartalschrif eiINe el VON Abhand-
Jungen ber den Gehalt des Rundschreibens bringen wırd Se1
dıeser Stelle VON aqusführlichen Inhaltsangabe abgesehen

ewaltig WAar das cho be1 Katholıken un Nichtkatho-
en Zahlreiche uhrende Blätter der verschlıedenen prachen
un Natıonen begrüßten mıt begeisterter Zustimmung dıe STOB-
ZUGg19C, charaktervolle Behandlung des zeıtwichtigen, fundamen-
talen TOoDlems An Wiıderspruch ehlte e ireiılich auch N1IC
Wi1i2 sechr die bolschewistischen eletier ußlands, die
Welt ohne ott schaffen möchten, sich dAurch die arheıt,
Sicherheit un 5 der kulturschützenden Stellungnahme des
Stellvertreters Christı getroffen ühlen, WAar aus ihrem haß-
ertüllten Au{fschreı zZ11 VerSpUureN.
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Unerquickliche Verhältnisse Elsaß-Lothringen Nach-
dem dıe Entscheidung Weltkrieg gefallen, wurde + ]1sa(3-
Lothringen der französıschen epubhlı angegliedert ohne daß
der Bevölkerung Gelegenhei geboten WAarT, Wunsch he-
züglıch der Z KUÜUBET iıhrer Heimat außern I1 )ie Sieger VON

1870/71 hatten N1ıIC verstanden. den HNEU eWONNCNEN
Reichslanden moralische EKroberungen machen bbe Dr
Haegy konnte sel1nerzeıt mıt Fug un ec Keichstag e_.
klären, dıe eutsche Herrschaft SC1I iImmer e1INe Fremdherrscha
ür Elsaß-Lothringen SeEWeESECN In ihrer Freude über die Be-
endigung des Völkerringens begrüßten auch dıe eiısten deutsch-
sprachigen Elsäßer cdıie einzıehenden Franzosen mı1 Begeisterung,
zumal dıe Machthaber miı1t glänzenden Versprechungen
nıcht knauserten Daß SI iıindende Krklärungen bezüglıch des
HFesthaltens napoleonischen Konkordat gaben, xonnte dıe
Katholiken beruhigen Msgr Kuch, se1t kurzem A1SCHAO VON

ancCy, wurde Ausust 1919 ZUu 1SCHO VOonNn Straßhburg
ernannt während Msgr Pelt bısher (zenera!lvıkar VON etz
diesen Bıischofstuhl bestieg In den Lolgenden Jahren gaben
bedauerliche politische +4+eNlier den Elsaß-Lothringern reichlıch
Gelegenhei lauten Klagen Als 19024 der loc natıonal be1l
den Kammerwahlen C116 empfindliche Niederlage erlhıtt un der

radıkale ınısterpräsıdent Herriot Wiıederaufhebung der
Botschaft beım atıkan un strenge Durchführung des Jren-
nungsgesetzes mı1% Auswelilsun®og er Ordensleute ankündiıgte, da
O besonders Elsaß Lothringen C1MN Proteststurm A4aUuSs Der
Nuntius Msgr erre hetonte 1{1 SCINeEeTr ersten Unterredung
MI Herriot daß das Konkordat KIsaß-Lothringen och
eCc estenNne Im September 19924 begann der Ministerpräsident
nıt der Durchführung des radıkalen Programms, indem Z WEe1
Klarıssenklöster Gesinnungstüchtigkeit tühlen 1eß Die
Kampfansage rüttelte d1e Iranzösıschen Katholiken auf; se1t-
her hnat unter Führung des (rzenerals de Castelnau ihre Organı-
satıon ZUFTF Verteidigung der Gew1issensrechte un ZUT Beseıit1-
9ung der Bedrückungsgesetzgehung erireuliche Fortschrıtte
emacht.

Herriot unterbreıtete dem Staatsrat d1e FTrage des Kon-
kordatsregimes 17) den Departements _ Moselle, Bas-Rhıin un
aut-KRhin; dıe hohe Körperschaft konnte N1IC umhın, sıch
[Ür die Belbehaltung auszusprechen. In den ersten Monaten
925 begann dıe Keglerung sa mıiıt der Umwandlung
CINISEr katholischer Schulen Simultanschulen Diese ql3-
nahme beantworteten ]Msgr. uch un das elsäßische Aktions-
komitee mıt der ‚ufforderung ZU Schulstreıi ıe großeehr-
heit der Bevölkerung eiıstetLe Holge Bereıits pr1L DE-
Nnntien Jahres wurde das Miniısterium err106
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Von Anfang 1eß die Behandlung: der KElsäßer eılens
der Iranzösischen Reg!‚eETUNG wünschen übrıg. Sıe sahen ihre
natıonalen Eigentümlichkeiten, che angestammte prache, über-
kommene Gebräuche dıe ıhnen teuer sınd uUurc den Zentralis-
IHNUS bedroht Immer wıieder tießen Kegierungsverfügungen un
das (Gebaren unklucser Beamten auf Widerspruch Wenn der
unsch ach Autonomie welte Volkskreise riaßte STE
doch fest da (3 die +ASaber abgesehen vielleicht VON VeI -
schwindenden Ausnahmen darunter keineswegs polıtische
Unabhängigkeit verstehen Im iIrüheren KReıichsland gıbt 6S keine
ewegung ZUFLXC Wiıedervereinigung mıt Deutschland Dagegen
möchten che eimattreuen Parteıien einerseıts der alemannischen
Bevölkerung Iranzösischen Staate die unerläßhichen Sprachen-
un eimatrechte garantıert sehen, andererseits erstreben SG
6iNe delbstverwaltung, W1C S1E Klsaß-Lothringen Deutschen
e1IC esa Es geht keineswegs Entscheidung für oder

Frankreich, sondern Aur rhaltung un Bewahrung
der Kigenart des Volkstums In den „Neuen Zürcher ach-
richten“ (6 )ebruar el ein Vertreter dieses Tagblattes
Can Interview mıt bhe Haegy mıt LEirsterer emerT
„Man WIT. nen un den Ihrigen VOTL, S1e 1ehten Frankreic
nicht un Patriotismus SC1 6IHe hauptsächliche Christenpflicht
orauf der Kührer der eisäßıischen heimatrechtlichen O_
en erwıderte ‚Wr en keiıne Feindschaft rank-
reich WI1IeEe eLwa SC die Schweiz Oder Deutschlan
Wır sSiınd durchaus loyale Staatsbürger ber sehr ktıiven
Patriotismus für Frankreich VON en sabern verlangen,
das heißt VON ihnen Unwahrhaftigkeit verlangen, enn die ZCeI-
LISSENE Geschichte ıhres Landes hat ein olches (refühl Lür
großen Staa vielen zerstört; U  —; für Heımat 1at der
Eilsäßer einheitliche un starke Empfindungen .

Seıit 19928 erscheinen dıe dem Autonomismus zuneigenden,
ı1eimatrechtlichen Katholiken des Elsaßes scharf etirenn VOoNn
ihren Glaubensgenossen, dıe den Autonomismus ekämpfen.
ene haben sıch gesammelt der „Union populaire republi-

natıonale Alsace ‚ Kurz „Üperna“ genannt Als geistiger
Führer dieser katholischen Partel ist Dr aecgy anzusehen; den
Vorsıitz führt Prof IIr üller, während che wahltaktische
Leitung dem Deputierten Michel alter anvertraut ist Die 1
fIranzösischen Sıinn natıonalen Katholiken fanden sıch ZUSaMl-

der „Association Populaire Nationale Alsace“ („Apna
deren Präsident JIr Oberkirch Deputierter CINISE Ze1 auch
Unterstaatssekretär, ist. em Autonomismus ebenso feind z  16
die Natıionalkatholiken sınd die elsäßischen Sozlalisten ; deren
Hauptzıiel ist Ireilich dıe Bekämpfung der katholischen Kırche,
die zunächst urc Aufhebung des Konkordats geschwächt
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Werden soll; Schulen und Spitäler wollén S1e völlig laizisieren.Dagegen lassen die heimattreuen kommunisten In kirchlichen
Fragen mıiıt sıch reden un vermeiden kulturkämpferisches Trauf-
gängertum. Dasselbe gilt ON gewIlssen, persönlich Ireidenkeri-
schen Autonomisten. 19928 War 6S hel den Kammerwahlen den
heimatrechtlichen Katholiken darum EUn,; die Vorherrscha
der Sozlalısten In Straßburg brechen Deswegen gaben SIe
VOL dem zweıten ahlgang die Parole für den Autonomisten
Schall un den heimattreuen Kommunisten Mourer au  N Die
Kommunisten ihrerseits stimmten in anderen Wahlkreisen für
Autonomisten un für heimattreue Katholiken. Mourer wurde
gewählt In Colmar trugen die Kommunisten ur Wahl des
katholischen Lehrers Rosse bel, der damals unter der Anklagestand, den aa komplottiert a  en Bei späterenWahlen gıng die Uperna wıederum gemeinsam mit den Kom-
munisten VOT. adurch: konnte die blındwütige Logenherrschaftin den Gemeinderäten VOoON Straßburg un Colmar gebrochenwerden. Die heimattreuen Kommunisten wurden ıhrer
Wahlallianz, ihres Elsäßertums und ıhrer religiösen. Toleranz
VO  S der Moskauer Parteizentrale ausgestoßen. Be1l einer
Senatsersatzwahl wurde dem Führer der Apna, Dr Pfleger,Unterstützung seitens er Sozlalisten zuteıil, und:so konnte
den Gegenkandidaten Dr Haegy besiegen. Im: Oktober 1930,
bei den Gemeinde-Ersatzwahlen,; gab die nationalkatholische
Apna die Parole tür zweli schlımme Kulturkämpfer, aktıveLogenbrüder, nämlich einen Sozlalisten und einen Kadıkalen,
dUS; beide wurden In Colmar gewählt, während Kosse, dem acht
Stimmen fehlten, unterlag. Das esulta: wurde von der rel-
gionsfeindlichen Presse q 1s Dieg des antiklerikalen Geistes g_elert Das War bıtter Tür dıe Apna; die sıch durch die NtLer-
stützung des Freimaurermeisters Sıttler und des Israeliten Leh-
INann den Katholiken KRosse kompromittiert hat, WECNNS1e auch sıch damiıt entschuldigte, daß der Erfolg der beiden
Keligionsfeinde das Stärkeverhältnis 1M (emeinderat niıcht ver-
schieben konnte. Die für Colmar abgeschlossene „CGoalıtiıon
monstrueuse“ erregte ıIn Straßburg eine solche Entrüstung, daß
dort die autonomistischen Kandidaten bei der Stichwahl die
drei 1n rage stehenden 1tze mıt ansehnlichem Stimmen—zuwachs errangen.

Der unselige Streit ın Elsaß-Lothringen treibt. ab un (
kuriose Blüten. Bekanntlich sınd Hammer un Sichel das
Symbol der russischen 5owjetmacht, die dadurch ekundet, daß
s1e, gegründet auf cdie Vereinigung der Arbeiter und Bauern,In diesem Zeichen für den Kommunismus dıe Welt erobern will.Sollen wirklich dıe Symbole der Arbeit zu diesem Zwegk“ mono-
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poli-sier-ti. werden? KFür Vertreter der christlichen Arboit Jag der
Gedanke nahe, HXC Anbringung des TeUZES üDer Hammer
un Sichel auszudrücken, daß dıe Arbeıt urc dıie eligıon
geheulgt wird un ıhren tiefen iInn erhält Herr JJIr Pınck,
Pfarrer in Hambach (Lothringen), Verfasser des Werkes „Ver-
klıngende Weisen“, In dem ext und Melodie der aussterben-
den Lothringer Volkslieder gesammeit hat, 1eß emgemä In
seiner Kıiırche als Hintergrund einer sroßen Gruppe der

Famıiılıe einen Wandteppich malen, der qals Verzıerung eine
Anzahl kleine goldene Kreuze zwıschen Hammer in Sichel
trug Die hochachtbaren Symboie der Industrie- und Land-
arbeıt, oder auch der Männer- und Frauenarbeıt, geheiligt uUurc
das KTeuZzZ. Alsbald natıonale Blätter den „Skandal“

€  ©: wobhel böswillıger Unsinn behauptete, der Piarrer habe
das Sowjetabzeıchen anbringen lassen, öffentlich dıe Allıanz
der „Klerikalen“ un der Kommunisten symbolisieren. Herr
Valot, Generaldıirektor der elsaß-lothrıngischen Dienstzweige In
Parıs, ersuchte Isbald den 1SCHO von Metz, Remedur P

schaffen Msgr Pelt waltete seines mMmtLes un der General-
direktor brauchte N1C ange qut eıne befriedigende Antwort ZUuU

warten In dem bischöflichen Schreiben al0el CS, aut
„Temps” (19 Oktober ema den Erklärungen, dıe ich
erhalten, glaube ich können, daß - Herr bbe 1NC.
durchaus N1IC einen polıtischen Akt setzen wollte Es WwWAar seline
Absıcht, seinen Pfarrkındern zeigen, daß diıe 1InG Sichel
un Hammer versinnbildete Arbeıt geheiligt werden soll urc
das KrTeuz, weilches das Christentum symbolisıiert. Ich habe
nıcht unterlassen, Herrn 1INC , daß, welches auch
seine Deutung sel, dıe ewu  en mM  eme Nn1C 1Ur Na

gebrac ht; sondern auch anstößıg sınd nd In einer Kirche
Argernis CErTELCN. Ich in . andererseits In der Lage, S1ie davon
ın Kenntniıs setzen, daß Hr bhbe 16 mMIr miıtteilt,;
19a dıe betr Malereı beseıltigen lassen.“ SO WAaT das ater-
and wıeder einmal ere In einem langen Artıkel des „Lothrin-
Dger Journal“ Vo 15 ()ktober 1930 spricht (seneralrat Straub
gewlssen Leuten chartf 1Ns Gewissen, dıe hesser daran äAten,
aiur SOTSCNH, daß die TDeıter In Lothringen ın ıhren Lebens-
bedingungen hesser geste werden, amı S1€ N1C. AUS prole-
tarıscher Not dem Kommunlsmus verfallen, STa einem
Wandteppich, der Hammer un Sichel unter das Kreuz tellt,
ıhr Mütchen zühlen Als eın srößerer kandal erschein
jedenfalls dem neutralen, unpartelischen ’ Beobachter das Ge-
baren eines unter geistlicher Leıitung stehende Blattes, das die
Niederlage der Sozilalısten 1n Straßburg edauer und den Sieg
eines kulturkämpferischen Freimaurers über den treukatholı-
schen „ehrer Rosse freud_-ig begrüßt hat
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auch Elsaß-Lothringen en Kirchenbildern
der Famıilıe der Hammer en iNnan N1IC selten der and
des 0Sse S1e HE dem auch der Klıgıus abgebildet wıird
verschwıinden muß Und dıe Siıchel der Notburga ? Hammer
und Sichel sınd nunNmehr verpönt aher die Irıkolore ISE Han-
tastbar gleich den andern Nationalfahnen Der „Elsäßer
olaubte, dıe überhandnehmende Kirchenausschmückung mıt der
Irıkolore tadeln INUSSEN Das elsäßische Volksempfinden
träubt sıch dagegen, während Frankreich nıemand daran
Anstoß nımmt. Die Außerung des führenden katholischen Blattes

Straßburg gab der nationalen Presse nla dn ma ß-
losen etLze Am 16 November 1930 fand Münster ZULC
Zentenarfeier der belgischen Unabhängigkeit e1n le Deum SLE&
Nach dem Bericht des nationalistischen 35  säßer oten Wr
dıe Straßburger Kathedrale „ZLUu dieser erhebenden >ympathıie-
kundgebung mıiıt belgischen un Iranzösıschen Farben au{fs
prächtigste dekoriert worden Nmı  en VOoON leuchtenden blau-
weıiß-roten Iriıkoloren n  en Ehrenplatz belgische
schwarz--gelb-rote Fahnen Draperien ı den belgischenatiıonal-
farben schmückten che OrWan über den beıden Eingängen
ZUr Krypta . VAN beiden Seiıten des Jreppengeländers ZU
Chor 1 Fahnen der verschıedenen patrıotischen Vereint-
QOUNSgCNH aufgestellt dıe SAaMmMiılıc ÜTC Delegationen Miıttel-
schiıff vertreten aren Wie e1in Mıtarbeiter der „Neuen Zürcher
Nachrichten“ bemerkt, „wurde dıe Kıirche Wald
VOoONn atıonalfahnen der früher verbundetien Staaten verwandelt
uch die japanische Tehlte darunter N1IC. obwohl ıhr Aecht
IN christlichen Kıirche ıJa besonders schwer einleuchtet
Diesem Fahnenschmuck ‚entsprach die ede des Diözesan-
bıschofs „Die Unabhängigkeit elgJ1ens., rief dUuSs, „bedeutete
1914 N1IC NUur Festungen, sondern auch VON
(Gewissen. S1ie bedeutete Önlg, GTE Armee, CIn Volk; dıe
sıch den Invasıonen un Kriegsgelahren aussetzten, dem Hunger
und en Leıden, den Plünderungen un dem KRu1ln, TAanNn un
ord dıe gegebene Unterschrit N1IC. entehren und weil

ihren ugen e1iIn Vertrag keın Papılerfetzen ist em
der 1SCHNO indırekt jede Kriıtik dem Fahnensechmuck zurück-
W1eS sa © ezug auft dıe belgische Fahne „ 50 mMOoOge denn
Ihre Fahne diıeser Kathedrale Iireudıg neben der
wehen Unsere Natıonalftahnen en das unbestreitbare eCc

unseren ırchen D erscheinen nıcht alleın weıl e1iIne qusdrück-
liche Erklärung der Kırche ıhnen dieses eCc zugesteht
sondern auch üdeshalb, weiıl S16 das Symbol des Landes sınd un
iıhre Anwesenheit nehben dem Kreuze WIC eINe INNISE Umarmung
der eligion und des Vaterlandes ist Wenn auch die
„belgischen Greuel“ N1ıC wegzuleugnen sınd Msgr
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uC vielleicht doch hbesser getan, N1IC darau{f anzusplelen
Er VOoO dem jemand der „Allgemeinen undschau  ““ 18 (
er chrıeh „Hein WIEC der Münsterturm ber dem
Brodem der CENgE un lebendigen SCIN aup dıe
unwandelbar erheht schreıtet auch derjen1ge, der WIEe SCI1IH

Münsterturm hochragender dendung este. 1st uUurc das
Dıie(3eWIrTt parteluscher Menschen, WI1e eln wahrer Bischof

deutschen Katholiken en dıe iıch sıch e1INeEe richtige
Meinung ber cdıese verkannte Persönlichker bılden Er hat
es SeWl verdient enn ıst VON wahren FrTiedenswillen
hbeseelt un wünscht nıchts sehnliıcher als e1INe herzliche
Verständigung mıt dem deutschen Nac  arvolk Und das INusSSeN
die deutschen Katholiken wissen Zur Bildung dieser „richtigen
Meiınung “ WAar cdie Straßburger Dompredigt leiıder ee1gne

Z kirchenpolitischen Lage extikKo Vor ZWEe1 Jahren
begannen Unterhandlungen miı1ıt der mexıkanıschen Kegıerung

1n  1C. auf Wiederherstellung befriedigender Bezıehungen
zwıschen Kırche un aa Der Erzbischo VON Morelıa (Mi-
choacan), Sgr Ru1z Flores, reiste ach Kom, OCNANSTer
Stelle C116 Darlegung der verwickelten rage sgeben. Er wurde
IsdannZU-: pOos Delegaten 1 Mexıko ernannt und
dieser Eigenschaft mıiıt den öffentlichen ewalten SC1LNES Landes

verhandeln
Der Geistliche ugan, dem dıe amerıkanıschen Verhält-
WO  ekannt Sind, veröffentlichte HTZHC der 1  Fe

Belgique“ e1INe Unterredung mıt dem pOoSs Delegaten. Bereıts
irüher exıko Gelegenheıt, den Talaten Z sehen,
der, W1C ugan hervorhebt, „ VOH bemerkenswerter Intelligenz
un großer, rascher Au{ffassungsfähigkeit 1st CeINEe harmoniısche
un ausgeglichene eele SCINECI Kırche ebenso treu ergeben W1IC
SCINEM Vaterlande, qu{is engste mıiıt en Ereignissen vertraut
die se1ıt 1926 Mex1ıko erschüttert un dıe Staunen gesetzt
en  ““ Ihm egte ugan vierzehn Fragen OX dıe arheı
nıchts wünschen übrıg lJassen, da die Sprache und (ze-
Sschıchte Mexı1ıkos, dıe Schwierigkeiten des politisch-religiösen
roblems, W1e auch alles, Was seıt dem Sturz des Diktators
Portfirio Diaz Jahre 1914 bıs eute vorgefallen, ohl kennt
Aus Lugans Fragen un den Antworten Von Msgr KRu1z Flores
SC1 ler das Wesentliche hervorgehoben Als Grundlage Lür chie
Friedenspräliminarıen un us vivendı dıenten olgende
Punkte Anerkennung der Ex1iıstenz der Kırche un. ihrer
reıiheıt, dıe ıhr unumgänglıch notwendiıg 1ST, amı S16 gemä
der CISENECN atLur en könne. Anerkennung der j1erarchıe
udıe Verpflichtung der KRegıierung, auf iıhren Registern NUur
die VonNn den Bischöfen angestellten Priester einzutragen. Das
Versprechen, dıe qauft kirchliche ınge bezüglichen (Gesetze nıcht
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anzuwenden oder S1e 1U 1111 Geiste der Euntracht und ohne
sektiererische Tendenz interpretieren Anerkennung des
Rechtes der Kırche, dıe Reform der Gesetze verlangen
Man bedenke, daß die mex1ıkanısche Verfassung VO der Hıer-
archıe un überhaupt VON der Kx1istenz der Kırche keine OT1Z
nımmt., 1926 ıgnorlerte der Kongreß das ec der Katholiken,
C1 He Verbesserung der (Gresetze beantragen. Heute Ssind die
2ecchte der Kirche, ihre Exıistenz, ihre 1lerarchıe srundsätzlich
gewahrt

Auf die Tage, WIC das Präliminar-Übereinkommen auf der
echten und auf der Liınken aufgenommen wurde, antwortete
der DOos Delegat Auf beıden Seiıten ahm INan den us
vivendı gut qaut dıe aten der *“1NS1C daß IHa
für den Augenblick HIC mehr verlangen konnte dıe andern,
we1ıl S16 Zeugen der uUurc diesen on hervorgerufenen ETr-
schütterungen un mwälzungen Auft beiden Seıten gabh
es TEe111C auch Gegner dıe träumten VON voll-
ständıgen rumph un dıe anderen erbliekten em Überein-
kommen eINE Niederlage der Kegıierung (i1ewisse eute adelten

en Im allgemeinen haben jedoch ischöfe, Klerus un
Volk den Modus vivendı ireudig begrüßt Was Treılich N1C
besagt, da ß S16 bereıts zufrieden S1INd. DIie rage, ob INa  —
101fen könne, daß der Weg der Eintracht Nnu en SCIL, eant-
wortete der Erzbischof Es estehen Dosıtıve Hofinungen, e1INe
Reform der (resetze Z erreichen, die der Kırche dıe notwendige
Freiheit auf dem Gebilet des Unterrichts, der Ördensgenossen-
schaften, des Fugentums den Kultusgebäuden DE-
wa Die Möglıchkeıit, daß sıch el Hındernisse entgegen-
tellen werden, ist N1IC ausgeschlossen; nämlich be1l den O=
lıken der rang, jel un chnell wollen, be1 den
Gegnern die Befürchtung, e1in Ireiheitliches Kegıme könnte den
Katholiken gestatten, sıch der Regierung bemächtigen.

Gefragt, W16 komme, daß der Klerus un die katholischen
Laien, WECeNnN S16 sıch miıt der relhıgıösen un sozlalen Aktıon
befassen, sıch nıcht 111 die eigentlich polıitischen Kämpfe mischen,
antwortete Msgr Rui1z Flores em sıch c1e Katholiken
1Ur der ath Aktionwıdmen, hereiten S16 ohne Zweifel C1INe

polıtische Erneuerung, jedoch frıe  1ICHer Art VO  br enDarWaTie
iıhr Kıingreifen den Parteienkamp{I vollkommen nutzlos Die
CINZISE Polıtik, der S16 sıch bereıts eute beteiuligen aben,
ist ıJENE; dıe die Wiıedereroberung ihrer TeE1N€elL EZWEEC. welche
Freiheit S16 VOoORn iırgend Parteı oder Regilerung, die S16
Sıchern kann, entgegennehmen. Des weıtern erklarte der
Prälat Ist einmal die VOo TeE1Nel der Katholiken anerkannt
b sınd S16 auch irel, mehr oder WEN1ISCI fortschriıttlich Parteıen

gründen oder sıch ırgend andern, VO  z ihrem (jew1lssen
eo. -prakt Quartalschrift“ 11 1931
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gebilligten Parte1i aqanzuschließen ugan iragte, welches
d1e wesentlichen Punkte SCICH, cdıe jedeı mexikanische Katholik
annehmen könnte un muüßte SCINE ! Aktion, ohne daß da-
uUurc SC1I1iC staatsbürgerlıche ellung Verminderung eI-

iahren wüurde Idıe NLWOTr autete In den (Grundsätzen der
Politik müßten sıch die Katholiken den Lehren der Kırche
unterwertifen. S1e würden sıch {ür das Ubhrige- zollen e1l-
nungsireiheit erireuen, besonders 1ür alles, Was die Regierungs-
LOTM, die Gesetzgehung, dıe ıttel ZUT Beseıtigung der sozlalen
Mißstände anbelangt. Ich glaube NC daß dıie ırche
qußerhalb der TÜr nolwendigen Freiheıiten sıch einmischen
soll die C116 oder qandere Tendenz, E dıe dıe Gesetze
der Gerechtigkeıt der Sıttlhıchkeit un der Nächstenliebe nıicht
Vverletz werden, ıllıgen oder verurteıllen

Oft kann 11a lesen, die mexıkanısche Natıon SC1

katholise ID)azu qubertie der Erzbischof u Be1l der S“
zählun VOLL 1910 ekannte sıch dıe ungeheure Mehrheıt de1ı
Mexı1iıkaner ZUL katholischen elıgıon S1e 1sST. katholise durch
cd1e qutle die Fırmung un den Ruf den Prıiester, daß ET
c1e Sterhbesakramente spende er CWI1SSECNH, einigermaßen
bedeutenden Städten un andern Zentren herrscht q ber elINeE

große, beklagenswerte relıgıöse Unwissenheıt S16 ist. NUr Zu
begreiflich CN 1HAaNn bedenkt daß 4000 Priester hemals 1ür
15 Millionen Einwohner N1C genügten, un da ß cıe ırche
seıt. der Unabhängıigkeıit Mex1ıkos sıch zunächst inmiıtten be-
ständıger Revolutionen befand un dann ÜTE dıe SoOs Reform-
gesetze verarmte .Jene Katholıken, dıe, treılıch SEeTINS an
sıch iıhrer relıgiösen sozıialen un polıtıschen PIlichten bewußt
Sind, en bısweılılen erireulıche Bewelise iıhrer Organısatıon und
Diszıplin geliefert, bel den Wahlen VON 1912, S16 mehr
qls Mandate Leıder g1bt ES viele, c1e infolge
Unwissenheıt oder mangelhafter Bildung lauben, zugleic
katholisch SCIH und sıch radikalen nd sozialıstıschen Ideen
bekennen können. nter den 16 Mıllıonen Eiınwohnern
Za L1a  — etwa 5 Miıllıonen Indıiıaner. Jer Katholizıiısmus JeNECF,
dıe VON der Piarreı entfernt wohnen, ist sehr rudimentär und
mıt Aberglauben durchsetzt, während Cd1e den tädten OIl
Pfiarrer betreuten Indıaner urchweg ZUFLC Kırche tehen
auptsächlıic iinden sıch die Antikleriıkalen unter den reolen,
dıe offizielle Schulen hbesucht en bhe Lugan iragte auch
ob e1NeE Zusammenarbeıt der mexıkanıschen Katholiıken den
neutralen Werken qanderer Gruppen und der Heglerung möglich
S vorausgesetzt daß sıch erke der Gerechtigkeit
oder der Nächstenliebe aut Ssozlalem, industriellem, andwiırt-
schaftliıchem oder pädagogischem ehljete handelt DIie Antwort
autete q ll das se1 sehr leicht möglıich VO ugenblıck A&
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dıe Cırche sıch der Freiheit erfreut. uf die FTage, W1E INnan
e1INe intellektuelle, sozlale un politischeEilıte unter den
Katholiken heranbilden könne, betonte Msgr Ru1z Flores

INan dıe Zentren katholıscher 5ozlalbildung vermehrt
und dıe Katholische Aktıiıon stärkt

Bıs dıe kırchlichen Verhältnisse ı beiriedigender, erspri1eß-lıcher Weise NEU eordne‘ SCIN werden, INUSSCH die Oberhirten,
Klerus un och viele Schwierigkeiten überwınden Der
aps der dieselben besten enn mahnte darum SC1INeTr
Weihnachtsansprache, für Cıe Katholiken Mex1ikos beten
Heute leben 1in Mexiko 1U noch eLwa 3000 Priester

Ü
A) Finsesandteer und chriiten.

An dieser Stelle werden sämtliche Aafı die Redaktion Anzeige und Be-
sprechung eingeclangten Schriftwerke verzeichnet. Diese Anzeige bedeutet
och keine Stellungnahme de KRedaktion ZUNM Inhalte olcher Schriftwerke
Soweit CX der verfügbare 1aum nd der /weck der Zeitschriftft gestatten,
wIird die Redaktion nach ireiem Ermessen Besprechungen einzelner Werke
veranlassen. ıne Rücksendung der AT Besprechung eingesandten Werke
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